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TIPPS

erschreckende Möglichkeit, 
etwas als »fremd« zu erfah-
ren, ist dieser Sammelband 
sehr zu empfehlen.
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Der 70. Geburtstag des aus 
Kuba stammenden Philoso-
phen Raúl Fornet-Betancourt, 
der sich in den vergangenen 
Jahrzehnten als Pionier in-
terkulturellen Denkens vor 
allem im spanischen und 
deutschen Sprachraum ei-
nen Namen gemacht hat, 
war Anlass für eine Sonder-
ausgabe der italienischen 
Zeitschrift Topologik, 
die in vier Schwerpunk-
ten (Entkolonialisierung 
der Philosophie, Huma-
nisierung, Religion und 
Pädagogik) mit insgesamt 

19 Beiträgen (verfasst auf 
Spanisch, Portugiesisch, 
Französisch, Italienisch, 
Deutsch und Englisch) das 
Profil dieses interkultu-
rell-philosophischen Zu-
gangs nachzeichnet.

Schon im Editorial wei-
sen Michele Borrelli und Fran-
cesca Caputo darauf hin, dass 
interkulturelle Philosophie 
gegenwärtig nur möglich 
ist als »transforming it from 
unitary logos in a plurality 
of logoi« (13) im Sinn einer 
»resistance to the Westerni-
zation of the world« (14). 
Dieser (gesellschafts-)kri-
tische Impuls interkultu-
rellen Philosophierens, den 
Fornet-Betancourt stets 
vertrat, kommt in vielen 
Beiträgen des Bandes zur 
Geltung, etwa wenn Béatrice 
Faye den »dialogie intercul-
turel comme une alternati-
ve à la mondialisation néo-
libérale« (21f.) beschreibt, 
Ignacio Delgado González auf 
dem Hintergrund einer in-
terkulturell gebildeten Ver-
nunft »una globalización 
emancipadora y liberadora« 
(42) fordert oder Manuel de 
Jesús Heredia Noriega Philo-
sophie überhaupt als »praxis 

de pensamiento liberador« 
(131) bezeichnet. Auf die-
ses Verständnis von (inter-
kultureller) Philosophie als 
Praxis weist dezidiert auch 
Pablo Mella Febles hin, wenn 
er betont: »[…] la inter-
culturalidad no es discip-
lina, sino un modo prácti-
co y teórico (reflexivo) de 
abordar todos los temas que 
nos afectan y nos pre-ocu-
pan« (86). Wie Helene Bü-
chel in ihrem Nachwort 
hervorhebt, ist Raúl For-
net-Betancourts Denken 
von der Einsicht getragen, 
»dass die zentrale Heraus-
forderung unserer Zeit in 
der Verschlossenheit gegen-
über dem Anderen in seiner 
Alterität zu sehen ist, deren 
tiefere Ursachen er auf epi-
stemologischer und anthro-
pologischer Ebene verortet 
und als Konsequenzen eines 
kulturgeschichtlichen Ver-
änderungsprozesses ver-
deutlicht« (217). Angesichts 
dieser Krise sei nichts weni-
ger als »eine anthropologi-
sche und existentielle Wen-
de« (219) gefordert, die ein 
neues Miteinander ermög-
licht »und darin gelingen-
de Humanität stiftet« (220) 

– in diesem Sinn ist schlus-
sendlich auch der Titel der 
Sonderausgabe »Stiftendes 
Denken« zu verstehen.

Ein vollständiges Ver-
zeichnis der Publikationen 
von Raúl Fornet-Betan-
courts bis zum Jahr 2015 
(221–248) sowie von Ar-
beiten über den Geehrten 
(248–255) beschließen den 
Band, der zahlreiche be-
denkenswerte Anregungen 
enthält und zeigt, wie die 
Impulse, die der Jubilar in 
Jahrzehnten seines Wir-
kens setzte, von Philoso-
phinnen und Philosophen 
aus unterschiedlichen ge-
sellschaftlichen und wis-
senschaftlichen Kontexten 
aufgegriffen und weiter-
entwickelt werden. Somit 
ist dieser Band nicht bloß 
eine Festschrift für einen 
interkulturellen Philoso-
phen, sondern selbst ein 
eindrückliches Beispiel für 
die Praxis interkultureller 
Reflexion.

Franz Gmainer-Pranzl
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